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20 ooo—60000 Briefe

im Tage

20000—£0000 teres"

Allabendlich wird die Bilanz des Tages, allen Mitarbeitern
sichtbar, aufgeschrieben. Heute sind 11 579 Postsendungen
eingetroffen, 5546 wurden spediert. Einzelne Korrespon-
denzen sind es allerdings bedeutend mehr, da eine einzelne
Sendung — etwa von nationalen Rotkreuzorganisationen
oder von Gefangenenlagern — oft weit über hundert
Schriftstücke enthält. Die Zahl der seit Beginn dieses
Krieges eingegangenen und abgesandten Schreiben wurde
anfangs August auf rund 1,7 Millionen geschätzt.

C/>a<?«e soir, /e &i/an d« travai/ de /a jo«rnée est inscrit r«r
«n îaédea« noir. ,<4«jo«rd'/?«i, H 579 envois posta«* ont été

ref«r et 5546 /«rent expédiés. Z)ep«ir /e déé>«t de /a g«erre
j«r#«'a« commencement d'aodt, ie c/nj/re des /ettres reç«er
et expédiées r'é/ève d 7 700 000.

Briefe, Briefe, Briefe! Fragen, Bitten, Sorgen. Jeder geöffnete Umschlag er-
öffnet den Blick in ein Schicksal. Täglich laufen zwischen 20 000 und
60 000 Postsendungen ein. Alles muß aufs sorgfältigste gelesen, geordnet
und ausgezogen werden. Einige hundert Personen genügten in den ersten
Kriegsmonaten für diese Arbeit, heute sind über 1600 meist freiwillige
Helfer an der Arbeit. Die Frau eines Zuavensergeanten, der Ende Mai in
der Gegend von Soisson stand, hat seither nichts mehr von ihm gehört —
sie schreibt nach Genf. Ein in Deutschland gefangener französischer Offi-
zier Guillaume W. ist seit dem 12. Mai ohne Nachricht von seiner Frau
und den beiden Kindern, der siebenjährigen Annette und dem vierjährigen
Maurice — er frägt das Rote Kreuz. Ein Italiener möchte seinen Verwand-
ten in Frankreich, ein Holländer seinem Sohn in den Kolonien und ein in
Kanada internierter Deutscher den Eltern in der Heimat ein Lebenszeichen
schicken — Genf hilft.
Q«e/ moncea« de /ettrer/ Q«e d'angoirrer, ç«e d'espoirs danr to«ter ces de-
mander/ C'erf c/m^we jo«r «n nombre de 20 000 « 60 000 #«i parviennent d
Genève. 7*o«ter ront /«er, c/arréer et /ont Po&jet d'«n contro/e. ^4« déé>«t der
/»orfi/itér <?«e/)j«er centainer de perronner r«//îraient d ce travai/, ««/onrd'/wi
p/«r de 7600 vo/ontairer ront emp/opér a« dépo«i//ement de ce co«rrier
monrtre.

Einige wenige der weit über 1000 freiwilligen Helfer des Genfer Hauses
der Menschlichkeit. Zwei Aerzte und ein pensionierter Richter helfen
beim Sortieren der einlaufenden Post, lesen sie und legen Karten und
Briefe in Kästchen mit den Aufschriften «Belgien», «Dänemark», «Deutsch-
land», «England», «Frankreich», «Italien», «Luxemburg», «Norwegen»,
«Polen»

Voici #«e/g«er-«nr der aider &énévo/er gwi, a« nombre de p/«r de 7000,
apportent /e«r conco«rr dérinîérerré d /a grande ce«vre /»«manitaire de Ge-
nève. De«x médecinr et «n ;«ge retraité aident d dépo«i//er /e co«rrier #«0-
tidien ven« de France, dVta/ie, dM//emagne, dMng/eterre et de nombre
d'awtrer papr.
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